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Wissenschaftlicher Stammbaum

Franz Vieböck (1901 bis 1993)                Matthias Pailer (1911 bis 2011)

Franz Faltis (1885 bis 1963) Ernst Späth (1886 bis 1946)    

Rudolf Wegscheider (1851 bis 1935)       Josef Herzig (1853 bis 1924)

Ludwig Barth v. Barthenau (1839 bis 1890)

Heinrich Hlasiwetz (1825 bis 1875)

Friedrich Rochleder (1819 bis 1875)

Josef Redtenbacher (1802 bis 1870)

Joseph Jacquin (1766 bis 1839)

Nikolaus Jacquin (1727 bis 1817)
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Josef Herzig (1853 bis 1924)

Chemiestudium 1 Jahr in Wien, dann je 1 Jahr bei 

A. W. Hofmann in Berlin und R. W. Bunsen in Heidelberg

Nach der Rückkehr nach Wien Dissertation 

am "I. Chemischen Universitätslaboratorium" unter v. Barths Leitung 

im "alten Chemiegebäude" in der Währinger Straße 10

An diesem Institut war Herzig bis zu seiner Emeritierung 1923 tätig

1880 Assistent, 1887 Dozent, 1897 tit. A.o. Professor für Chemie

1902 Lehrauftrag für Pharmazeutische Chemie

1906 Titel eines Ordentlichen Professors für Chemie

1913 Ordentlicher Professor für Pharmazeutische Chemie

Damit wurde zum ersten Mal die chemische Ausbildung für 

Pharmazeuten und Chemiker getrennt.
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Arbeitsgebiete: Pflanzeninhaltsstoffe, speziell Pflanzenfarbstoffe 

Zur Strukturermittlung der Flavonoide hat Herzig eine eigene Methode entwickelt: 

Studium der Spaltprodukte der Alkylierten Farbstoffe

Dabei hat er vor allem die Methylierung mit Diazomethan angewandt
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Große Verdienste erwarb sich Herzig um die Ausgestaltung 

des Unterrichts in der Pharmazeutischen Chemie

in memoriam: Denkmal im Arkardenhof der Universität Wien

Herziggasse (in Wien 23) benannt nach Josef Herzig
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Franz Faltis (1885 bis 1963)

Chemiestudium an der Universität Wien

Dissertation bei  Rudolf Wegscheider 

1907 Promotion, Assistent bei Rudolf Wegscheider 

am "I. Chemischen Institut" in der Währinger Straße 10

1914 Habilitation für Organische und Anorgansche Chemie

1919 Berufung als Extraordinarius für Chemie in Graz mit der

Lehrverpflichtung 5-stündige Vorlesung für Pharmazeuten

im WS und "Sonderkapitel der Organischen Chemie" im SS

im Oktober 1923: 

Berufung nach Wien als Extraordinarius und Vorstand 

des neugeschaffenen "Pharmazeutisch-Chemischen Institutes"

1935 titular Ordinarius

1941 bis 1954 Ordinarius
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Ab 1923 übernahm Franz Faltis die nach und nach freiwerdenden Räume 

im Erdgeschoß des "alten chemischen Institutes" in der Währinger Straße 10.

Die Einrichtungen der Labors waren desolat oder fehlten überhaupt !
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Die Forscherpersönlichkeit Franz Faltis:

Weggefährten und Zeitgenossen beschrieben Franz Faltis als warmherzige, liebenswerte Persönlichkeit

Schon erstaunlich frühzeitig hat sich Franz Faltis in die Diskussion der führenden, 

mit der Strukturaufklärung von Alkaloiden beschäftigten Forscher, eingeschaltet.

Der erst 21-jährige hat als Student im 6. Semester eine Publikation in der Pharmazeutischen Post mit 

dem Titel "Über die Gruppe der Opiumalkaloide und die Konstitution des Berberins und Morphins"

veröffentlicht. 

Er postulierte, daß die schon damals bekannten strukturellen Ähnlichkeiten der Alkaloide aus den 

untereinander verwandten Pflanzenfamilien der Menispermaceen, Berberideen und Papaveraceen

auf einen Biosyntheseweg aus einer gemeinsamen Stammsubstanz zurückzuführen sei.

Er äußerte Zweifel an der von W.H. Perkin Jr. vorgeschlagenen Formel für Berberin und Berberal und 

erstellte einen neuen Strukturvorschlag auf Grund der experimentellen Ergebnisse von W.H. Perkin Jr..

Als junger Assistent konnte er 1910 in seiner 1. experimentellen Arbeit seine Auffassung bestätigen und 

auch die Genugtuung erleben, daß mittlerweile auch W.H. Perkin Jr. die gleichen theoretischen Schlüsse 

gezogen hatte.
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Die von Faltis begründete phylogenetische Betrachtungsweise ist dann allen Alkaloidchemikern 

selbstverständlich geworden.

In der gleichen Publikation postulierte Franz Faltis eine Morphinformel, die bis 1925 

ihre Geltung behielt.

Das besondere Interesse von Faltis galt den Alkaloiden der Pareira-Wurzel,

wobei ihm die Aufklärung der Struktur von Isochondodendrin und

später auch von Chondodendrin gelang,  die beide dem damals

ganz neuartigen Typus der Biscoclaurinalkaloide  angehören.

Biscoclaurinalkaloide sind dimere Benzylisochinolinalkaloide, 

bei denen die Verknüpfung über 2 Diphenyletherbindungen erfolgt,

was zu diesem Zeitpunkt bei Alkaloiden völlig neu war und nur bei

Xanthonen und Thyroxin bekannt war.

Auch beim Dauricin gelang es Faltis auf Grund der Versuchsergebnisse 

einer japanischen Gruppe durch deren richtige Deutung 

die richtige Konstitutionsformel aufzustellen.

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&docid=M8jIa8xykPWmJM&tbnid=LolaBngHyjnHsM:&ved=0CAUQjRw&url=http%3A%2F%2Fwww.macmaniacs.at%2Famazon-rabatt&ei=LoGjUu_gH4rctAaIz4DYBw&bvm=bv.57752919,d.Yms&psig=AFQjCNFqVeI40YP4wdXyEW_b06uxJ3MYQg&ust=1386533502635357
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Die bis-Coclaurin-Theorie von Faltis hat sich bis in die jüngste Zeit als glänzender Führer bei der 

Strukturaufklärung vieler Vertreter dieser Alkaloidklasse erwiesen.

Sie wird durch den Befund gestärkt, daß Coclaurin und seine Methylierungsprodukte häufig neben 

den bis-Formen in der selben Pflanze vorkommen.

Franz Faltis stand bei den Studenten in hohem Ansehen und galt als vorbildlicher Lehrer und Freund 

der akademischen Jugend.

Er hat sich nach Kriegsende für die sofortige Wiedereinführung des österreichischen pharmazeutischen 

Studiengangs eingesetzt und auch die rasche Reparatur der Bombenschäden am Institutsgebäude 

erreicht.

Seine Emeritierung erfolgte 1954.
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Franz Vieböck (1901 bis 1993)

Chemiestudium an der Universität Graz

1924 Promotion

1934 Habilitation für Pharmazeutische Chemie

1942 Ao. Professor

1954 Ordinarius und Vorstand des 

Institutes für Pharmazeutische Chemie

1971 Emeritierung

Franz Vieböck vertrat das Gebiet der Pharmazeutischen Chemie

in seiner vollen Breite und lieferte wesentliche Beiträge zur 

Pharmazeutischen Analytik und zur Chemie der Naturstoffe
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Titrimetrische Variante der Zeisel'schen Methoxylbestimmung (= Methode nach Zeisel-Vieböck)

Überführung in eine Mikromethode, ideale Gruppenbestimmung bei der Strukturaufklärung von 

Naturstoffen. Verbesserung vieler anderer maßanalytischer Verfahren.

vor dem Jahr 1938: Ausarbeitung von wertvollen raffinierten Verfahren für die Neuauflage des 

Österreichischen  Arzenibuches (Editio nona), Fritz Pregel-Preis für Mikrochemie (1936)

Analysengang zur Erkennung von Arzneimitteln (1. Auflage 1942, 2. Auflage 1949)

- etwa 1000 Substanzen konnten mit kleinsten Substanzmengen (~ 10 mg) sicher nachgewiesen werden

- neue Methoden ohne Vorbild wurden entwickelt

- Gruppenreaktionen ermöglichten die stete Erweiterung des Analysenganges

Arbeitsgebiete: BIXIN, THEBAIN

Sein wissenschaftlicher Horizont endete nicht bei den pharmazeutischen Fächern, er war ebenso 

interessiert an allen Naturwissenschaften, Medizin, Sprachforschung, Philosophie, Geschichte 

und Politik.

Er war Bescheiden bis zur Bedürfnislosigkeit, von absoluter Redlichkeit mit allerhöchsten ethischen 

Ansprüchen vor allem gegen sich selbst.
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Begnadeter akademischer Lehrer, der sich bleibende Verdienste durch seine mit größtem

didaktischen Geschick konzipierten Vorlesungen auf dem neuesten wissenschaftlichen

Stand erwarb.
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Mattias Pailer (1911 bis 2011)

Chemiestudium an der Universität Wien

Dissertation bei Prof. Späth über natürlich vorkommende 

Furocumarine, Promotion 1936

1949 Habilitation für Organische Chemie

1959 tit. Ao. Professor

1967 Extraordinarius für Organische Chemie

1971 Ordinarius für Pharmazeutische Chemie

Nachfolger von Prof. Franz Vieböck

1979 Emeritierung
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Wissenschaftliche Werk: ungewöhnliche Vielfalt der bearbeiteten Themen: 

- wichtiger Beitrag zur Konstitutionsermittlung des Emetins und des Cephaelins

- Strukturermittlung von Evonin und Evonolin (Alkaloide des Pfaffenkäppchenstrauches)

- Strukturermittlung von  Kondurangamin A und B (Alkaloiden aus Cortex Condurango)

- Synthese von Prostaglandinanaloga mit einem Imidazol- bzw. Pyrrolring

- Entwicklung von Pipoxolan, einem muskulotropen Spasmolyticum

- Untersuchungen über die Zusammensetzung der Schieferöle

- Bestimmung von Benzo[a]pyren, von Aminen und Nitrosaminen in Zigaretten-

und Zigarrenrauch

- Untersuchungen über die Zusammensetzung des Pyrrolysates von Weihrauch 

Bleibende Verdienste hat sich Prof. Pailer um den Ausbau und die Modernisierung des Instituts 

für Pharmazeutische Chemie in Wien erworben. 

In seine Amtszeit fällt auch die Umstellung des Studienbetriebes auf die Erfordernisse der reformierten 

Studienordnung im Jahre 1973. 

Sein Führungsstil war geprägt durch gerade väterliche Zuwendung zu seinen Mitarbeitern.

Durch sein untadeliges Vorbild hat er geradezu automatisch seinen Arbeitsstil, der durch 

Beharrlichkeit und bedingungslosen Einsatz gekennzeichnet war auf seine Mitarbeiter übertragen 
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Ein Satz von Lucius Annaeus Seneca trifft auf Mattias Pailer besonders zu:

Ich träumte, das Leben sei Vergnügen

Ich erwachte und fand das Leben war Pflicht

Ich arbeitete und sah, dass Pflicht Vergnügen war.

Besondere Dank an Frau Mag. Sigrid Fichtinger-Huber und Mag. Franz Biba 

(Österreichische Apothekerkammer) Dr. Kurt Schneider (Leiter der Fachbereichsbibliothek Pharmazie) 
für die Bereitstellung der Unterlagen
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Wilhelm Fleischhacker (geb 1931)

Pharmaziestudium an der Universität Wien

1962 Promotion

1964 Lehrauftrag Einführung in die Maßanalyse

1971 Habilitation für Pharmazeutische Chemie

1971 Hauptvorlesung für Pharmazeutische Chemie I und II

1973 Hauptvorlesung für Pharmazeutische Chemie III und IV

1977 Ao. Professor

1979 Vorstand des Instituts für Pharmazeutische Chemie

1982 Ordinarius für Pharmazeutische Chemie

1991 Dekan der Formal- und Naturwissenschaftlichen Fakultät der 

Universität Wien

1999 Emeritierung
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Leidenschaft galt dem Morphin 
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14-Alkyl-substituierte Morphin Derivate

Wilhelm Fleischhacker * und Bernd Richter
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Diazepam "Sydnotriazepine"

+
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GABA uptake InhibitorenArecolin

-
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Wilhelm Fleischhacker hat über  40 Jahre lang die Lehre in der Pharmazeutischen Chemie 

geprägt wie kein anderer (1. Vorlesung WS 1971, letzte Vorlesung SS 2012)

Vorlesung immer auf aktuellstem Stand; geradezu legendärer Blick für strukturelle 

Analogien; schon in der Art wie Formeln gezeichnet wurden

2 Teile im SS, 2 Teile im WS; mündlichePrüfungen, ab 1991 immer Samstags
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Dekan der Formal- und Naturwissenschaftlichen Fakultät 1991 – 1999

Planung, Errichtung und Umzug der Pharmazeutischen Institute ins UZA 2 

(1994)
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Christian Roland Noe (geb 1947)

Chemiestudium an der TU Wien

Pharmaziestudium an der Universität Wien

1972 Promotion sub auspiciis praesidentis an der TU Wien

1982 Habilitation für Organische Chemie

1989 Christian Doppler Laboratory of Chiral Compounds

1991 C4-Professor für Medizinische Chemie in Frankfurt

1996-97 Dekan der Fakultät für Biochemie, Pharmazie und    

Lebensmittelchemie in Frankfurt

1999-2012 O. Universitätsprofessor für Pharmazeutische Chemie

2002-04 Dekan der Fakultät für Naturwissenschaften & Mathematik

2005-08 Gründungsdekan der Fakultät für Lebenswissenschaften

2005-07 Präsident der European Federation for Pharm Sciences

Seit 2009 Chair of the Scientific Board of IMI
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1999 – 2012 Vorstand des Departments für Pharmazeutische Chemie

Einrichtung von Professuren für Pharmakoinformatik und für Pharm. Sciences

2002 – 2004 Dekan der Fakultät für Naturwissenschaften und Mathematik

2005 – 2008 Dekan der Fakultät für Lebenswissenschaften

Seit 2009 Chairman des Scientific Advisory Boards der Innovative Medicines 

Initiative
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